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Karlsruher Zeitung .

Nr . 1Z1 . Dienstag , den 2 . Juni . 1818 .

Deutsche Bundesversammlung. ( Beschluß de « Auszug « de « Protokoll« der 25 . Sitz , -m -0. Mai .) — Baiern . ( Fortsetzung de»

BerfaffungSurkunde des Königreichs . ) — Kurhessen . (Verordnung über den Gerichtsstaad vormaliger reichsständischer Häu»

ser . ) — Frankreich . - - Oestreich. — Schweden

Deutsche Bundesversammlung .
Beschluß des Auszugs des Protokolls

der 2Z . Sitzung am 2a . Mai . Baden . In
der ehemaligen Rheinpfalz bestanden , bis zu Anfang
dieses Jahrhunderls , sogenannte Oberamrmannsstellen ,
die aber , da alle Geschäfte bekanntlich von den soge¬
nannten Landschreibern versehen wurden , mit keiner
Arbeit verbunden waren , und auch längst nicht mehr
als Staatsdienststellen betrachtet wurden . Es waren
rigemliche Sinekuren , und jeder , dem eine solche ver¬
liehen war , konnte seine Präbcnde am Hoflager , oder
wo er sonst wollte , verzehren . Nicht selten wurden sie
ganz öffentlich durch Kauf erworben , wie sich sogleich
zeigen wird . Der Kurfürst Karl Theodor verlieh dem
Grafen v . Wiscr eine derartige Pfründe , indem er ihn
unter dem 8 - Jul . 1796 zum Oberamtmann in Laden -
burg mit einer Besoldung von 602 fl . ernannte . Diese
Anstellung war , wie aus den Worten einer darüber aus¬
gestellten Urkunde , ,bis auf Unser oder sein eigenes Wi¬
derrufen " hervorgeht , von beiden Tbcilen aufkündbar .
Der Nachfolger in der Kur hat im Jahr 1801 diese Ober¬
amtmannsstellen aufgehoben , und den Betrag der mit
ihnen verbundenen Besoldungen der Staatskasse zuge-
wiesen , weil , wie in dem Rescript vom zo . Nov . igoi
anSgedrükt ist , , ,diese Stellen ganz aus der Reihe der
Staatsdienste getreten , und als eine ziellose , den Un-
terthanen und Unserm Aerario lästige Anstalt anerkannt
sind . " Hinsichtlich der von mehreren Oberamtmännern
nachgesuchten Entschädigung , wurde , in dem so eben
bemerkten Reskripte , der damaligen , unter dem Namen ,
Gen . Landeskommissariat , bestandenen rheinpfälzischen
allgemeinen Landesstelle der Auftrag erthcilt , über die
Frage : ob und in wie fern einer oder der andere eine
Pension ansprechcn könne ? gutachtlichen Antrag zur
höchsten Entscheidung vorzulege » . Das Gutachten die¬
ser Stelle gierig dahin , daß nur den Oberamtmännern
von Brette » und Borberg , welche ihre Stellen gekauft
harren , einige Entschädigung gebühre , alle übrigen Ober -
amtmannsbesoldungcn aber als Gnadengehalte eingezo -
gen werden könnten . Die höchste Entscheidung hierauf
ist nicht erfolgt , bald daraus aber die Pfalz abgetreten j

worden . Der Graf v . Wiser hat übrigens nie in La-
denburg gewohnt , und nie die Funktion eines aktiven
Oberbeamten versehen . Aus dem bisher Vorgetragenerr
geht hervor , daß der Graf v . Wiser an dem reichsdrpu -
tationsschlußmäsigen Normaltage , nämlich am 24 . Aag ».
1822 , nicht im Besitzeseiner Overamcmannsbesoldung ^
mithin auch nicht berechtigt gewesen ^ ist , eme Fortsetzung
derselben , gestüzt auf diese Norm , zu verlangen . Es
fragt sich daher weiter : ob der Graf v. Wiser eine frü -
her gegründete , aber unerledigte Ansprache auf Entschä¬
digung oder Pension wegen dieser Besoldung , an den vo¬
rigen Regenten der Pfalz gehabt habe , welche die Nach¬
folger in derselben zu realisiren verbunden sind ?. Ein
Recht des Grafen v . Wiser zu einer Entschädigung oder
Pension ist von dem vorigen Regenten der Pfalz , zun
der Zeit , als solche abgetreten wurde , nicht anerkannt
worden . Ein den 16 . Apr . 1824 , mithin anderthalb
Jahre nach dem Uebergang dieses Landes au die gegen¬
wärtigen Besitzer nachgefolgtes Anerkenntniß , selbst
wen» es auch aus die Art , wie der Graf v. Wiser i :r
seiner Denkschrift behauptet , erfolgt seyn sollte, , hat
keine für die Nachfolger verbindliche Wirkung . Rich¬
tig ist , daß die vormalige rheinpfälzische Landesstelle ^ ,
welche die Vermuthimg einer genauen Keumniß der da¬
maligen Verfassung und der Rechtsverhältnisse für sich
hat , das Gesuch um Entschädigung , in ihrem Gutach¬
ten , für nicht begründet erklärt hat . Richtig ist ferner, ,
daß die von den hohen Theilliabern der Rheinpfalz nie -
dergesezte Ausglcichungskommissiou dieses nämliche Ge¬
such mit aller Genauigkeit geprüft , und ausführliche ?
Berichte darüber an ihre Kommittenten , verbunden mit :
dem Antrag auf dessen Verwerfung , erstattet har . Diese
lezrere ist auch dem Anträge gemäß erfolgt .. Bon Sei¬
ten der Adttnmstrativbehörden ist also diese Angelegen¬
heit hinlänglich geprüft und gewürdigt worden . ES
fragt sich daher nur noch : ob der Graf v. Wiser be¬
rechtigt gewesen seyn würde , seine Ansprüche gegen sei¬
nen vorige » Regenten . wenn solcher bei der Regierung
geblieben wäre , im Rechtswege zu verfolgen , und oh
ihm daher eine gleiche Befngniß gegen dessen Nachfol¬
ger zustche ? Zuvörderst muß bemerkt werden , daß derr
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Graf v . Wiser gegenwärlig in dieser Hinsicht nicht mehr zRechte haben kann , als er zur Zeit der Abtretung der -
Rheinpfalz gehabr hat . Zur Zeit der deutschen Reichs¬
verfassung gehörte eS aber bclamitlich zu den streitigen
Lehren des Staatsrechts , in wie fern ein Landesherr
berechtigt sey , seine Staatsdiener ohne vor.bergegangene
gerichtliche Untersuchung und Entscheidung nicht nur vom
Amte , sondern auch aus der Besoldung zu entlassen .
Ein allgemein verbindendes Reichsgesez hierüber lag nicht
por . Richtig ist , daß daö Reichökammergerjcht den Lan -
Lesherrn diese Befugniß abgesprechen , und auf Klage »
solcher Staatsdiener seine Gerichtsbarkeit für gegründet
gehalten , was aber bis auf die neuesten Zeiten herun¬
ter viele Konttstatiouen veranlaßt hat . Indessen , wenn
großherzogl . badischer Seits auch wirklich zugegeben
wird , daß ein vormalig deutscher Landesherr keinem'
Craatsdiener sein Ami und seine Besoldung , ohne vvr -
hergegangenes Urtheil , habe entziehen können , so ist
Mch diese Behauptung , theils nach der Natur der Sa¬
che und nach der Meinung der Schriftsteller , die solche
anfgestellt haben , nur auf wirkliche Staatsdiener , und
Zwar aus Gründen , die in den ganz eigenen Verhält¬
nissen dieser Sraatsbür ^ crklaffe zum Staate liegen , an¬
wendbar ; rheils aber fallt sie offenbar da ganz weg, wo,
wie in »udstisw , ein wechselseitiger Widerruf oder Auf¬
kündigung sogar patentmäsig Vorbehalten ist. Keinem
Aegenlrn ist es aber je verwehrt worden , überflüssige
Densionen und unnütze Bepfründungen , die sich in frü¬
hem Zeiten eingeschlichen hatten , zur Erleichterung der
Unrerthaueu aufzuheben , besonders wenn sie , wie die
gegenwärtige , nur auf Widerruf verliehen waren , und
eine derartige Masregel konnte um so weniger in jener
schweren und verhäng » ißvvllen Lage verdacht werden ,
kn welcher sich zu der Zeit , als sie angewendet wurde , die
dieSseirS rheinische Pfalz befand . DerGrafv . Wiser be-
Hanprer zwar in seiner Denkschrift , daß ihm diese Dber -
amtmaniisstellc wegen seiner dem Lande geleisteten Dienste
gegeben worden sey ; allein , da er die ihm als Hofge -
richtsrath und Hofkammerrath in Mannheim ausgewor¬
fen gewesene Besoldung gegenwärtig als Pension fortbe¬
zieht , so fällt auch dieser Grund hinweg . Ma » glaubt
k>aher großherzogl . badischer Seits eben so wenig , dem
Grafen v . Wiser eine Entschädigung oder Pension schul¬
dig zu seyn , als daß diese Sache zu einer gerichtlichen
Erörterung und Entscheidung geeignet sey . Indessen
muß bemerkt werden , daß Baden nicht allein , sondern
- aß auch die übrigen Herren Theilhaber der Rhempfalz
hierbei interessirt sind . — Das Verzeichniß der unter
den Zahlen ? i bis 91 in dem Einreichungsprorokolle ein¬
getragenen Reklamationen wurde verlesen , und be¬
schlossen : dieselben der zum Vortrage der Reklama¬
tionen gewählten Kommission znzustellen . — Die Ver¬
sammlung gierig hierauf zur vertraulichen Besprechung
Mer .

B a i e r n .
München , den 29 . Mai . Se . kön . Maj . haben

Äurch Entschließung vom u . d . sich bewogen .gefunden .

um die Verdienste , welche der großherzogl . badischePhysikus Dr . Wolf zu Bühl , als dirigireuder Arzr inde» Spitälern zu Brette » und Heidelberg , in den Jah¬ren igiZ bis 1816 um das kdnigl. baier . Milirär sich er¬worben , öffentlich auzuerkennen , demselben die goldeneZivilmedaille zu verleihe ».
Fortsetzung der Verfassungsurkunde de -

Königreichs . Titel HI . Von dem Staatögute .§ . 1 . Der ganze Umfang des Königreich Baiern bildeteine einzig « untheilbare unveräusserliche Gesammrmasftaus sammtlichen Bestandtheilen an Lande » , Leuren ,Herrschaften , Gütern , Regalien und Renten mir al¬lem Jugehör . Auch alle neuen Erwerbungen aus Pri -vattireln , an unbeweglichen Gütern , sie mögen in derHaupt - oder Nebenlinie geschehen , wen » der erste Er¬werber während seines Lebens nicht darüber verfügthat , kommen in den Erbgang des Mannsstammes ,und werden als der Gesammrmasse einverleibt angese¬hen. § . 2 . Zudem unveräusserlichenScaatsgnte , wel¬ches im Falle einer Sonderung des Staatsvermbgensvon der Pnvatverlaffenschaft in das Inventar der lezrlern nicht gebracht werden darf , gehören : 1) alle Ar¬chive und Registraturen ; 2) alle öffentlichen Anstaltenund Gebäude mit ihrem Zugehör ; 3) alles Geschüz ,Munition , alle Milirarmagazriie und was zur Landes -wehr nöthig ist ; 4) alle Einrichtungen der Hofkapellenund Hofämter mir allen Mobilien , welche der Aufsichtder Hofstäbe und Hofintendanzen anvertraut , und zumBedarf oder zum Glanze des Hofes bestimmt sind ; 5)alles , was zur Einrichtung oder zur Zierde der Resi¬denzen und Lustschlösser dienet ; 6 ) der Hausschaz undwas von dem Erblasser mit demselben bereits vereinigetworden ist ; 7) alle Sammlungen für die Künste und
Wissenschaften , als : Bibliotheken , physikalische , Na¬turalien - und Münzkabinette . Antiquitäten , Statuen ,Sternwarten mit ihren Instrumenten , Gemählde - und
Kupferst 'chsammlungen und sonstige Gegenstände , die
zum öffentlichen Gebrauche oder zur Beförderung der
Künste und Wissenschaften bestimmt sind ; 8) alle vor¬
handenen Vonäthe an baarem Gelde und Kapitalienin den Staatskassen oder an Naturalien bei den Aem-ter » , sammt allen AnSständen an SraatSgesallen ; 9 ) al¬
les , was aus Mitteln des Staats erworben wurde .

( Fortsetzung folgt .)
K u r h e s s e n.

Kassel , den 29 . Mai . Es ist nun folgende kur¬
fürstliche Verordnung , 6 . cl. Kassel , den 1 . Mai , den
Gerichtsstand der Mitglieder fürstlicher und gräflicher ,vormals reichöftändischer Häuser in Kurhessen betref¬
fend , bekannt geworden : „ Wir Wilhelm rc. , finden Uns ,nm den in Unser », Kurfürstenthume befindlichen Häup¬tern und übrigen Mitgliedern der fürstlichen und gräfli¬
chen , vormals reiche-ständischen , jezr aber standesherr¬
lichen Häuser den privilegirte » Gerichtsstand anzuwei¬
sen , worauf sie nach dem 14 . Artikel der über dendeut -
schen Bund verfaßten Urkunde Anspruch haben , fol¬
gendes zu verordnen bewogen ; § . 1 . Sowohl dir
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Häupter , alS die Mitglieder der genannten Häuser , die
in Unsen, beide » Hoheitsämtern Wachtersbach und
Meciholz wohnen , haben in allen persönlichen Zivil -
nnd insbesondere auch in Ehesachen ihren Gerichtsstand
in erster Instanz bei Unserem Hofgerichte zu Hanau ,
und in zweiter und lezter Instanz bei Unserem Ober¬
appellationsgerichte dahier . § . 2 . Eben diese beiden
Gerichlöhvfs sind al « Gerichte der gelegenen Sache in
erster und zweiter Instanz in Ansehung alles Grundei -
gcnthunis und aller dinglichen Ri chte zu betrachten , welche
den fürstl . und grast , isenburg . Hausern in Unseren obenge¬
nannten beiden Hoheilsamrer » und dem grast , solmsischen
Hause zu Praunheim zustchen . I . Z. Gegen die standes¬
herrlichen Verwaltungsbehörden , als solche , findet keine
Klage statt , sondern eS sind vielmehr die auf Dienst -
Verrichtungen derselben sich gründenden Klagen gegen
den Standesherrn selbst anzubringen . § . 4. Die Vor¬
mundschafts - und Kuratelbestellungen und Bestätigun¬
gen , so wie überhaupt alle nach den Gesetzen in Vor -
mundschafts - und Kuratelsachen von und bei den Ge¬
richten vorzunehmcnden Handlungen , welche die in Un¬
seren beiden Hvheitöämkcrn Wachtersbach und Meerhol ;
wohnenden Mitglieder fürstlicher und gräflicher , vor¬
mals reichsständischcr Hauser , und ihr daselbst , oder
zu Praunheim befindliches Vermögen betreffen , sollen
ebenfalls in erster Instanz vor Unser Hofgcricht zu Ha¬
nau , und in zweiter und lezter Instanz vor Unser Ober -
appellarionögericht dahier gehören . § . Z. Wenn jedoch
in dergleichen Bevormundnngs - und Kuratelbestellungs¬
fällen das zu verwaltende Vermögen zum Theil in Un¬
srem Kurfnrstenthume und zum Theil in andern Staa¬
ten sich befindet , so ist . falls hierunter von den aus¬
wärtigen Behörden ein Gleiches beobachtet wird , der
Grundsaz zu befolgen , daß die Bevormundung von dem
persönlichen Gerichtsstände der Eltern , und die Bestel¬
lung der Kuratoren von dem persönlichen Gerichtsstände
desjenigen , dem solche beizugebon sind , zu besorgen
sey ; jedoch haben in dergleichen Fallen die anderwärts
bestellten Vormünder und Kuratoren sich als solche in
Ansehung des in Unseren Sraaten befindlichen Vermö¬
gens bei Unserem Hofgerichte zu Hanau beeidigen zu las¬
sen , und auf dessen Erfordern Rechnung zu stellen.
§ . 6 . Mitglieder fürstlicher und gräflicher , vormals
reichsftändischer Hauser , die in Unserm Kurfürstenrhum
ausserhalb der dazu gehörigen mehrerwahnteii beiden
Hoheirsamtern ihren Wohnst ; nehmen , ohne jedoch in
Unsere Kriegsdienste zu treten . haben in allen persön¬lichen Zivilsachen in erster Instanz bei dem Obergerichtedes Regierungsbezirks , worin sich ihr Wohnort befin¬det , ihren Gerichtsstand . § . 7 . In Polizeisachen ste¬
hen die Unserer Hoheit untergebenen Srandesherrn nebstihren Familien , wegen Vorfälle , die sich in ihrer eige¬nen Sra .rdesherrschast ereignen , unmittelbar unter Uns ;ausserdem aber stehen die sämmrlichen in Unserm Kur -
fürftcnthume befindlichen Mitglieder ehemaliger reichs -
Kändischcr Häuser in Polizeisachen unter denjenigen von
Unser » Regierungen , in deren Bezirke der Vorfall , der

das Einschreiten der Polizei ndthig macht , statt gefun¬
den hat . Die Hauptämter Wachtersbach und Meerholz
nebst dem Dorfe Praunheim find in dieser Hinsicht schon
jezr als zum Hanauer Regierungsbezirke zu betrachten .
§ 8 - 3 " Kriminalsachen sind sowohl die in Unfern
Staaten befindlichen Häuser , als auch die Mitglieder
standesherrliu -er Häuser , der Gerichtsbarkeit Unseres
Oberappellationsgerichrs untergeben , es sey denn , daß
dieselben in Unfern Diensten stehen sollten , in welchem
Falle sie sowohl in Zivil - als Staatssachen den priviles
girten Gerichtsstand beibehalten , den ihre Dienstverhält¬
nisse mit sich bringen . Urkundlich rc. "

Frankreich .
- Paris , den 2» . Mai . Der König hat gestern mit

dem Herzoge von Richelieu gearbeitet , und dann eine
Spazierfahrt nach Choisy gemacht . — Dem . Inn . wird
die Frau Herzogin von Angouleme nach den Badern von
Vichy abreisen , wohin ein Theil ihrer Dienerschaft und
ihres Gepäckes bereits abgegangen ist. — Morgen wird ,dem Vernehmen nach , das Kassat

'
vnsgericht in dem

Fualdez '
schen Prozeß sprechen . Gestern hat dasselbeden Rekurs des ehemaligen Konventsdeputirten , Noel

Lecoinkre , der von dem Äsfiseugericht des Dordognede -
parlementwegen Ungehorsams gegen das Verbaunungö -
gese ; vom 12 . Jan . 1816 zur Deportation verurtheilt
worben war , verworfen . — Gestern standen die zu A
v . h. konsolidieren Fonds zu 69z , und die Bankaktien
zu 1565 Fr .

O e s t r e i ch.
Wien , den 26 . Mai . Nach Meldung der heutigen

hiesigen Zeitung haben Se . k. k . Maj . , mittelst Entschlie¬
ßung vom 27 . Apr . d . I . , den Hofrath und Präsi -
diumsverweser bei dem küstenländischen Gubernium , Karl
Gräfin v . Chotek , zum Vizepräsidenten bei dem Gu -
beniimn in Tirol uns Vorarlberg , und zugleich zum
geheimen Raths zu ernennen geruht .

Dem Vernehmen nach kommt der Herzog Fer¬dinand von Würtemberg , de » man nächstens hier
zurük erwartete , vor der Hand nicht hierher , sondern
verweilt mit feiner Familie in St . Pölten . Da Se .
Maj . der Kaiser , nach dem Wunsche des Herzogs , dem¬
selben Vas Residenzschloß Mirabell in Salzburg ; n ''ei¬
ner Residenz angewiesen hatten , lezteres aber bekrnnt -
lich seitdem in einen Aschenhaufen verwandelt wurde , so
will man behaupten , der Herzog begebe sich zuerst nach
Karlöbad , und dann nach Preßburg .

Gestern stand hier die Konventionsmünze zu 245 .
Schweden .

Stockholm , den 19 . Mai . Die in Folge der
königl . Krönung gewöhnliche Huldigung der Stände deS
schwedischen Reichs hatte heute auf dem dazu vor der
nördlichen Faoade des Schlosses erbauten Amphitheater -
statt , welcher Feierlichkeit , nebst andern ausgezeichneten
Fremden , auch der zur Beglückwünschung von Sr . kaifi
russ. Maj . hierher gesandte und gestern hiereingetroffene
Gen . Czermtscheff beiwohnte .
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Karlsruhe . ^ Nachricht . ) Di « HH . Simsnelliund Amizoni benachrichtigen alle Naturkenner und Liebhaber ,lo wie ein verehrungewürdiges Publikum , daß sie hier ausGroßbritannien angekemwen sind mit einer Sammlung von 7ZoEtök lebendiger fremder vierfüßiger Thiere und oft - und west¬indischer Vögel , die bei ihrer Durchreise an verschiedenen Hö¬fen und in Städten , ihrer Schönheit und Seltenheit wegen ,mit dem größten Beifall und der größten Zufriedenheit gesehenwurden , und sie hier nur eine kurze Zeit zu zeigen die Ehrehaben werden . Der Schaupiaz ist tm Gasthaus zu Sonne .

Karlsruhe . ^ Versteigerung . ) Nächstkünftigen Frei -
zag , den Z. dieses , Vormittags y Uhr , wird in dem hiesigenKaufhaus gegen baare Bezahlung versteigert : Mehrere schwarz-lakirle Lheebretter verschiedener Größe , Taffen von feinstemfranzösischem Porzcllain , Taffen von feinstem französischemFayence und etwa » englisches Steingut . Die Waare kann amDonnerstag « ingesehen werden .

Kaufhaus - Verwaltung .
H ö t z e r .

«Cchwezingen . t Heu gras - Versteige rung . ) VonKroßherzvgl . Domainenverwattung Schwezingro wird das Heu¬gras von den Wiesen im Schachen Mitwochs , den z . Jan . ,Morgens y Uhr, zu Hockenheim in der Kanne — dann da« Heu¬gras von den Wiesen im Koller Freitags , den 5. Inn . , Mor¬gen « y Uhr , zu Brüht im Ochsen , öffentlich versteigert .Zu bemerken ist , daß burch schleunige Vorkehr auch bei demhöchsten diesjährigen Stand des Rheins nicht eine dieser Wie¬sen unter Wasser gekommen sey .
Echwezingen , den Zo. Mai igi8 .

Großberzvgliche Domainenverwaltung .
B e r h a S.

Ettlingen . fFrüchte - Versteigerung . ) Freitags ,den 5 . Jun . d. I . , Vormittags y Uhr , werden bei diesseitigerStelle
§0 Malter Korn ,
zo — Dinkel ,
20 — Mutter ,
Zo — Haber ,

gegen gleich baare Bezahlung versteigert , und , wenn die Ge¬bote den nächsten Marktpreisen sich annähern , ohne Ratisika -tionsvorbehalt gleich zugeschlagen werden .
Ettlingen , den 25 . Mai I8l8 -

Eroßherzogliche Domainenverwaltung .
E c c a r d t .

Karlsruhe . fMeßwaaren . ) Wiuandy ronStern -boch , Tuch - und Kasimir - Fabrikant aus Velours , hat dieEhre , das Publikum zu benachrichtigen , daß er diese Messezum erstenmal mit extrafeinen Tüchern in den schönsten Far¬ben , die alle Proben aushalten , bezogen habe ; als : blau ,grün , kornblau , kastor 'chwarz und mehrere Farben . Er ver¬kauft in größer, , uns kleinern Partien im Fabrikpreis . Er hatdie feinste Waare , und versichert, daß die Preise LZpEt . wohl¬feiler , als hier , sind Sein Magazin ist im Gasthaus zum Zah -ringer Hof in der Belle - Etage Nr . 77 , am Marktplaz .
Karlsruhe . fMeßwoaren . ) Auf dem Marktplaz ,rm Gasthaus zum schwarzen Bären , im ersten Stok , Nr . Z ,ist «in Kavsmaun direkt aus London , mit einem großen Lagerher vorzüglichsten englischen Waarea , angekommen ; nämlich :englischem Parent - Pcrkal , so fein , « re holländische Leinwand ,Pique ' , Ba " i

'
K , Mouffelin , Bassin , Gingham « , La« äs Lvt -tvn , stöbe« äe stantaisi'e , gcstikte und ostindische; weißen undschwarzen Sp -Hen , die Elle von 8 bis zu Zo kr . ; Pcrkal 10/gbreit , die Elle von z6 kr . bis zu i fl. i8kr . ; ganz feinen Ha >c -kord« , Mull und Bake , Mouffelin , die Elle zu Zü kr. ; engli¬schem Leder , die Elle z « i fl. Zö kr. bis 3 fl . rc. nebst - noch

vielen andern der neusten Artikel . Di « Preise find alle so pEt .wohlfeiler , als die Fabrikpreise . Er verkauft im Großen undim Kleinen .

Karlsruhe . fOekonomische Sparlampen , che »mische Feuerzeuge und englische Wichse . ) Der Un.terzeichnete empfiehlt sich einem geehrten Publikum mit einerArt neu erfundener ökonomischer Lampen , sammt den dazu selbstverfertigten chemisch präparirten wohlriechende» Dochten . DerNutzen dieser neuen Erfindung besteht in folgenden Vorthel »len : Ersten « braucht man in einer ökonomischenLampe , wen »dieselbe des Abends io Stunden brennen soll , nur für 4 kr.Oedl , ohne daß man einen üblen Geruch verspürt , und wederRauch noch Dampf gewahr wird . Zweitens giebt jeder dazuverfertigte kleine Docht so viel Licht , als 2 Wachskerzen , ohnedaß man genölhigt ist , denselben zu putzen . Drittens ist jederkleine Docht hinlänglich für zwei Monate , wenn derselbe Abend«12 Stunden brennen soll . Viertens sind diese neuerfundenenLampen , « eil dieselben einen ausserordentlichen klaren und säu¬bern Schein verbreiten , der weder schimmert noch blendet ,al « eine Konservakion für die Augen aozusehen , hauptsächlich fürdiejenigen , die des Abends lesen , schreiben , zeichnen re. , sowie für jeden Künstler und Arbeiter , der feine Arbeit verfer¬tigt , wie auch dieselben für Tischlampen zu gebrauchen ; auchNachtlichter , welche mit wenig Oel die Nacht hindurch bren¬nen , ohne daß man Rauch oder Geruch empfindet . Die Be¬handlung ist sehr einfach.
Sorten und Presse der Lampen : is eine dreiarm -gte Lamprfür Zimmer und Kaufläden zu beleuchten , mit dem dazu gehö¬rigen Docht auf 4 Jahre , kostet löst . ; s ) eine Sozieiäts -lampe sowohl für Zimmer und Billard , mit Dochten auf 4 Jah¬re , iz fl . ; gl eine doppelte Komploirlampe , mit Dochten auf4 Jahre , 12 fl .

'
zo kr . ; 4) eine Arbeit « - oder Skuoierlamxe ,mir Dochten auf 4 Jahre , 7 fl . ; s > Eine Wandlampe , mitDochten auf 4 Jahre , 6 fl . ; 6 > eine Hauserdcnlampe zum Ge¬brauch in Glasglocken , mit 2 Flammen und den dazu gehörigenDochten a « f 2 Jahre , Z fl . Z > kr. ; 7 ) eine Küchenlampe , mitDochten auf 2 Jahre , 2 fl . 42 kr. ; 81 eine Nachtlampe , wel¬che nüzlich z»m Gebrauch für Kinder und Kranke , mtt Dochtenauf 2 Jahre , 2 fl . zv kr. Wer die Dochte separjrt kaufen will ,den kostet da« Dutzend i fl . 4g kr . ; bei Nr . b und 7 kostet dasDutzend 24 kr . ; bei Nr . 8 kostet das Dutzend 20 kr.

Auch verkauft er von den berühmten neuerfundenen chemi¬sche » Feuerzeugen , welche äufferst bequem und zum Besten ver¬fertigt sind , welche mehrere 'Jahre ihre vollkommene Wirkungbehalten , mit der dazu gehörigen Instruktion .
Ferner verkauft er von der berühmten englischen Stiefel¬wichse , welche von mir hier schon Z Jahre bekannt ist , womitman die Stiefeln in einigen Minuten so glänzend machen kann ,als wären sie lakirt , und bemerke dabei , daß die jedesmaligeAnwendung derselben nicht auf einen Heller zu stehen kommt ,wovon man sich durch eine Probe überzeugen kann . Die Büchsekostet i § , 2» , 24 und zo kr. ; zugleich versichere ich diejenigen ,die noch keinen Gebrauch von dieser Wichse gemacht haben , daßsie viele « zu einer längern Dauer des Leders beiträgt .

Auch muß ich noch bemerken , daß meine hier angezeigte »Lampen , wegen ihrer Sparsamkeit , sehr bewundert werden ;noch mehr werden die wohlriechenden chemischen Dochte bewun¬dert , so wie auch die solide Arbeit . Ich bitte ein bcchaeehrtesPublikum um geneigtes Zutrauen , indem ich versieoere, daß die
angezeigten Artikel noch nicht so ächl hier verkaufe worden sind»Meine Buse ist Nr , 48 , in der ersten Reih « , dem Bären
gegenüber .

Franck ,
ökonomischerLampen - und Feuerzeugfabrikaut

aus Heiligenstadt »
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